
„Wir sind alle emotional berührbar!“ | 1

Copyright © SuedKultur - Tiefgang | www.tiefgang.net/ | 1

Jan Simowitsch hat sich in seinem Leben mehrfach neu erfunden. Nun legt
er sein Debüt „Und der Wal spuckt mich aus“ vor und liest in Moisburg.

Wir haben mal hinter den Klappentext geschaut und nachgefragt …

Tiefgang (TG): Hallo Jan, Du hast Deinen Job gekündigt und bist auf die
Färöer-Inseln gereist – als erster Tourist des Jahres. War dieser radikale
Bruch ein bewusster Sturz in den Walfischbauch oder eher eine Flucht
nach vorn?

Jan Simowitsch: Es war eine Flucht nach vorn und doch konnte ich nicht ahnen,
dass mir ein Wal Asyl anbieten würde, mich für eine Weile bei sich aufnimmt und
mich so vor dem Ärger und den Aufregungen der Welt beschützt.

TG: Dein Buch und Programm tragen den Titel „Und der Wal spuckt mich
aus“. Die biblische Jona-Erzählung ist ein Klassiker über das Davonlaufen
und das Unausweichliche. Was fasziniert Dich an dieser uralten Geschichte
für unsere heutige, oft so durchgetaktete Zeit?

Jan Simowitsch: Ich glaube, wir alle haben immer wieder den Fluchtimpuls. Stehen
wir zum Beispiel an einem Fernzug nach Basel oder Stockholm kostet es schon
Energie, nicht einzusteigen. Und dieser Fluchtgedanke trägt immer ein Bild von
einem „noch einmal neu“ in sich. Das Schwere hinter sich lassen und endlich der
werden, der man schon immer sein wollte. Und wenn man dann die Flucht wagt,
und sei es nur für zwei Wochen, wird man staunen, was sich alles verändert hat.
Nicht in der Welt, sondern in einem selbst.

TG: Du wirst gerne als „Doppel-Dude“ bezeichnet, weil Du Texte und
Musik verschmelzen lässt. Wie entscheidest Du, wann ein Gefühl eine Note
braucht und wann ein klares Wort? Ergänzen sich Klavier und Vorlesen
oder stehen sie manchmal auch im kühnen Widerspruch?

Jan Simowitsch: Musik ist für mich eher wie ein subjektives Foto, also alles, was
mich umgibt, fließt ohne Wertung, ohne schön sein zu müssen, ein in die Musik.
Musik hat somit keine Intension, entsteht im Augenblick und entfaltet beim
öffentlichen Spielen trotzdem immer unmittelbar eine Wirkung und Emotion. Worte
sind dagegen für mich auch immer mit Wünschen verbunden, mit Ironie und der
Hoffnung, etwas Gutes zu bewirken. Und beides ergänzt sich perfekt.
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TG: In Moisburg liest Du im historischen Amtshaus, einem Ort mit viel
Tradition. Wie passt das eher raue, nordatlantische Flair Deiner Färöer-
Reise in die Atmosphäre des Kulturpunkts?

Jan Simowitsch: Ich denke, wenn die Musik die klassischen Kronleuchter zum
Schwingen bewegt, dann sind auch die Färöer nicht mehr weit. Und wenn es um
Traditionen geht, ist diese zu Dänemark gehörende Inselgruppe mitten im Atlantik
eh ganz vorne mit dabei.

TG: Ein schachspielender Steinbutt spielt in Deiner Geschichte eine Rolle.
Das klingt herrlich absurd. Welche Art Humor braucht man eigentlich, um
die großen, tiefgründigen Fragen des Lebens – wie den Verlust von
Sicherheiten – zu ertragen?

Jan Simowitsch: Wenn die Sprache hinter ihren eigenen Bildern hinterher rennt,
sie am Rockzipfel erwischt, umdreht und erkennt, das bin ich ja selbst. Wenn so
Dinge, die ja für gewöhnlich nie reden, sich einmischen und die Wirklichkeit auf den
Arm nehmen, dann wird plötzlich auch im Lesen und Zuhören die Welt fantastisch
und Unmögliches denkbar.

TG: Auf Deinen Kanälen mischst Du Dich oft in politische Debatten ein und
setzt Dich für Menschenrechte ein. Inwieweit ist Deine literarische Arbeit
auch und gerade jetzt ein Statement für einen offeneren
gesellschaftlichen Diskurs?

Jan Simowitsch: Eine Bühne zu bekommen ist ein Privileg und die Zeiten sind
gerade angespannt, die Menschen mitunter hochsensibel. Da tut gemeinsames
Lachen ebenso gut wie vor Rührung zu weinen. Und wenn dann das Publikum sieht,
dass wir alle emotional berührbar sind und ähnliche Erfahrungen teilen, können wir
auch über unsere Träume und Hoffnungen, über das, was uns Mut macht reden. 

TG: Wenn das Publikum am Sonntagabend das Amtshaus verlässt – welche
Saite hoffst Du bei den Zuhörer*innen zum Schwingen gebracht zu haben?

Jan Simowitsch: Die tiefen Basssaiten, die so lange resonieren, dass die Wangen
zu Hause noch vibrieren und die hohen Diskantsaiten, in denen sich manches
Lachen wiedergefunden haben wird.

(Das Interview für ´Tiefgang` führte Heiko Langanke)
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Termin: So., 22. Mrz., 17 Uhr: Jan Simowitsch – Und der Wal spuckt mich
aus | Vvk + Eintritt 10,- € 

Kulturpunkt Moisburg c/o Amtshaus Moisburg, Auf dem Damm 5, 21647 Moisburg,
www.kulturpunkt-moisburg.de
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